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Vorworl

Die Jugend ist ein wichtiger Teil in unserer Gemeinschoft / Gesellschofi. Wir sind ouf-
gefordert, die Jugendlichen im Gonzen, in ihrem Wirken zu motivieren und zu unter-
stützen. Z.B. Die Teilhobe on den politischen Prozessen

Ein Teil der Jugendlichen engogiert sich im verfügboren Vereinsongebot. Die ent-
sprechenden Hildisrieder Vereine werden von der Gemeinde neben dem ollgemei-
nen Vereinsbeitrog zusötzlich mit einem ,,Beitrog zur Jugendförderung" finonziell un-
terstützt. Eine zeitgemösse, sinnvolle Ergönzung zum bestehenden Angebot ist den-
noch wichtig, wos durch eine oktive Jugendpolitik zu leisten ist und einem Bedürfnis
der Jugendlichen entspricht.

Eine erste Umfroge unter den Oberstufenschülerinnen und Oberstufenschülern ous
dem Johr 2004, eine aareite ous dem Johr 2014 sowie einer Jugendwerkstott im Möz
2015, bei der neben den Oberstufenschülern ouch diejenigen ous der Kontonsschule
beteiligt woren (siehe Anhong), bestötigen diese Sichtweise.
Als Folge des Vorstosses im Johr 2004 bestellte der Gemeinderot eine Kommission zur
Erorbeitung eines ersten jugendpolitischen Leitbildes. Domols geschoh der Einstieg in
diese Auseinondersetzung mit einem holbtögigen Workshop unier der professionellen
Leitung von Cyrill Fuchs, Jugendorbeiter, Chom. Auf dieser Bosis wurden domols die
verschiedenen Bedürfnisse der Jugendlichen, ober ouch der Bevölkerung zusom-
mengetrogen. Als weiterer Schritt wurden diese in Bedürfnisgruppen kotegorisiert und
ols Leitthemen zusommengefosst, worous sich dos erste Leitbild mit verschiedenen
Leitsötzen entwickelte.

Stond 2O2O: Dieses Leitbild soll lebendig bleiben und den Verönderungen der Zeit
folgen können, wie dies u.o. durch die erste Überorbeitung im Johr 2O2O geschoh.
Somit wird dieses Leitbild mit dem Bedürfnis der Jugend wochsen.

Es wird nicht unsere Aufgobe sein, die Jugendlichen doron zu hindern, ouf den Boum
der Erfohrung zu klettern, ober wir können ihnen zurufen, wo die gesunden, storken
Aste sind - und wir können dorunter bereitstehen, wenn sie noch einem Fehltritt her-

unter zu follen drohen.
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Die leitgedonken

Die Vision
ln den kommenden Johren entwickeli sich dos bestehende Angebot, dqnk der von
der Gemeinde eingeseizten Jugendkommission, weiter zu einem Netz von Kontokt-
möglichkeiten, Mitteilungsplottformen, Freizeit- und Rou mon geboten. Dieses Netz-
werk soll sowohl den zeitgemössen Bedürfnissen der Jugend gerecht werden, ols

ouch ein portnerschoftliches Miteinonder von Jugendlichen und Erwochsenen er-
möglichen, erleichtern und fördern.

Der Grundsolz
Die Jugendlichen sind ein wichtiger Teil der Gemeinde. Die heutige und künftige
Entwicklung der Gemeinde, ober ouch ihre eigene Entwicklung wird von ihnen mit-
gestoltet.

Die Gemeinde ist offen für die Anliegen und Projekte der Jugendlichen und unfer-
stützt die Jugendförderung.

Die leitsötze
Um die Entwicklung unserer Zukunft in diese Richtung zu lenken, verfolgt die Gemein-
de folgende Leitgedonken:

Respekl und Toleronz untereinonder ermöglichen ein respeklvolles, podner-
schotlliches, inlegrierendes Zusommenleben der verschiedenen Generqlionen in

der Dorfgemeinschotl.

Erwochsene und Jugendliche hoben unterschiedliche Erwortungen und Bedürf-
nisse. Beide hoben ouf ihre Weise eine Berechtigung. Offenes Zuhören und vorur-

teilsfreie Meinungsbildung ermöglichen Verstöndnis und Toleronz den ondern
gegenüber.

Die Jugendlichen hoben ihren Plotz in unserer Gemeinschoft, nicht nur im über-
trogenen Sinne. Sie brouchen ouch Plotz und Roum für sich, um unter sich zu

sein, sich zu treffen und ihre Freizeit miteinonder verbringen. Selbstverstöndlich
dorf erworiet werden, doss on diesen Orten herrschende Regeln okzepiiert und

eingeholten werden.

Jugendliche erhqlten Plolz und Roum.
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Wir fördern die Vernefzung innerholb der Jugendorbeil.

Schulen, Kirchen, Vereine und Jugendorgonisotionen leisten in unserer Gemein-
de einen erheblichen Beiirog zur Jugendorbeit. Diese Zusommenorbeit sowie der

Austousch untereinonder werden gesucht und gefördert. Dies bietet Hilfe bei
Anliegen, Frogen und Problemen und hilft, besiehende Berotungs- und Betreu-

ungsongebote bekonnt zu mochen.

Eigeninifiolive von Jugendlichen wird ernslgenommen und gefördert.

Die Bedürfnisse der Jugendlichen zeigen sich u.o. in eigenen ldeen,
Lösungsvorschlögen und Projekten. Die Mochborkeit solcher ldeen prüfen wir
zusommen mit den Jugendlichen und unterstützen sie bei deren Reolisierung.

Die Verwirklichung von Eigeninitiotive ist gleichzeitig eine Möglichkeit, donk der
ihre Eigenverontwortung wochsen konn.

Die Gesundheit der Jugendlichen wird durch verliefte lnformolion und Aufklö-
rung prövenliv geschützt.

Als oktive Prövention wollen wir den Jugendlichen Prövention in Bezug ouf
Suchi (Alkohol, Drogen, Nikotin, Spielsucht etc.), Gewolt, Suizid u.o. onbieten.
Dementsprechend bieten wir ihnen Möglichkeiten und Unterstützung, um Ver-

ontworiung für sich und ihre Gesundheit zu übernehmen. Aktive Prövention
durch gezielte Projekte und Veronstoltungen erleichtern es den Jugendlichen,
sich um ein sozioles Umfeld zu bemühen, dos ihre körperliche, psychische und

soziole Gesu ndheit fördert.

Eltern und Fomilien werden in ihren Aufgoben und Herqusforderungen unterstülzl.

Die Fomilie bildet ein wichtiges Fundoment beim Heronwochsen der Jugendli-
chen. Dieses Fundoment muss in schwierigen Situotionen des Zusommenlebens

durch gezielte Berotung gestützt werden können. Bei Anliegen, Frogen und Prob-
lemen müssen sich die Betroffenen on eine vertroute Stelle resp. Person wenden

können, die weiterhelfen oder bei einer Fochstelle Hilfe onfordern konn.
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Dqs Konzepl

Aufgrund der heutigen Situotion sowie der Grösse der Gemeinde ist eine professio-

nelle Jugendorbeit ein wichtiges Anliegen.

Diese Form von Jugendorbeit wird von folgenden Elementen getrogen

o) Gemeindebehörden
Die Verontwortung für die öffentliche Jugendorbeit trögt die Gemeinde. Diese de-
legiert entsprechende Aufgoben on die Jugendkommission sowie on eine profes-

sionelle Jugendorbeit.

b) Jugendkommission
Der Gemeinderot bestellt eine permonente Jugendkommission, nochfolgend JU-

KO genonnt, die sich ous Vertreterinnen und Vertretern von Jugendlichen, Eltern,

Behörden, Kirche, Gewerbe, Vereinen und orfsonsössigen Jugendverbönden zu-

sommensetzt. Die JUKO konn bei Bedorf erweitert und befristete Projekt- oder Ar-

beitsgruppen bilden, folls dies für die Umsetzung geplonter Mossnohmen erforder-
lich ist.

Kinder und Jugendliche

Behörden
. Gemeinderol
. Kirchenvertretungen
o Bildungskommission Kont
. Jugendförderung

Jugendorbeil
. Vereine
r Jugendverbönde (Pfodi usw.)
. Professionelle Jugendorbeit

Schule
. ISS

. Konti

JUKO

Jugendkommission
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Aufgoben der JUKO

I ) lnteressenvertrelung
- Sie hondelt grundsötzlich im lnteresse der Jugendlichen.
- Sie motiviert, fördert und untersiützt die Eigenverontwortung der Jugendlichen.
- Sie befosst sich mit den ousserschulischen Lebensbereichen der Jugendlichen

sowie mit jugendpolitischen Frogen generell.
- Sie nimmt sich den Anliegen der Jugendlichen on und vertritt deren lnteressen

gegenüber der Erwochsenenwelt.

2) Vermitllung
- Sie dient ols Koordinqtionsstelle und übernimmt Vermittlungsfunktion.
- Sie pflegt Kontoki und Austousch mit den Jugendorgonisotionen und -

instituiionen in der Gemeinde, den Vereinen mit jugendlichen Mitgliedern so-
wie den Gemeindebehörden.

- Sie informiert sich über Jugendoktivitöten in der Gemeinde und Region sowie
über dos Angebot von Foch- und Berotungsstellen.

- Sie ist Verbindungsstelle der Gemeinde zu kontonolen Stellen und Kommissio-
nen zu Jugendfrogen.

3) öffentlichkeitsqrbeit
- Sie informiert die Öffentlichkeit über Themen der Jugendorbeit.
- Sie sensibilisiert die Öffentlichkeit sowie die Medien für jugendspezifische Fro-

gen.
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Rechte und Pflichlen der JUKO

Die JUKO ist in Entscheidungsprozesse der Behörden, welche Jugendfrogen be-
treffen, einbezogen.
Sie erorbeitet eine Johresplonung mit Jqhreszielen sowie einen Johresbericht
über Aktivitöten und Zielerreichung. Beides, olso Plonung und Rückblick, ist den
Behörden vozulegen.
Die JUKO hölt sich on dos jöhrlich von der Gemeinde genehmigte Budget.
Fochspezifische Weiterbildungen werden ermöglicht.
Diskreter Umgong mit lnformotionen wird vorqusgesetzt.

l) Vereine und Jugendorgonisolionen
Die Vereine und Jugendorgonisotionen werden weiterhin durch die Gemeinde
unterstützt. Ausserdem wird zusötzliche Hilfe in Form von fochlicher und koordino-
tiver Unterstützung von der JUKO ongeboten.

Die Vereine sind gebeten, sich ouch innerholb des Vereins mit Jugendfrogen
ouseinondezusetzen. Sie können sich on vereinsübergreifenden Jugendprojek-
ten beteiligen und suchen den Kontokt und Austousch mit den Jugendlichen
sowie der JUKO.

2) Bevölkerung
Alle Mitbürgerinnen und Mitbürger leisten, bewusst oder unbewusst, in bestimm-
ten Situotionen ,,Jugendorbeit", sei es beispielsweise bei einem Gespröch mit Ju-
gendlichen im Quortier, oder in Situotionen, die ouf den ersten Blick die Jugend-
lichen gor nichi zu betreffen scheinen.

Dieses Bewusstsein ist der Bevölkerung, ober ouch den Verontwortlichen der Ju-
gendorbeit, nöher zu bringen. Dos Leitbild ist ein wichtiger Schritt dozu.

3) Schulen und Kirchen
Die Schule erlüllt seit jeher die ihr zugedochte Aufgobe mit Kindern und Jugend-
lichen. Die Kirchen orbeiten für und mii den Jugendlichen on religiösen und ethi-
schen Themen. Sie unterstützen ouch weltliche Projekte und die ollgemeine Ju-
gendorbeit.

Der Kontokt und die Zusommenorbeit dieser verschiedenen Gruppen und Trögerver-
eine ergibt ein gonzheitliches Netzwerk zu Gunsten der Jugend.
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Mittel
Die Gemeinde stellt die erforderlichen Mitfelzur Verfügung

Dozu gehören:

o. die Entschödigung der Kommission.

b. dos Budget zur Deckung der Unkosten on Pröventiv-Aktionen sowie Veronstol-
tungen, Begegnungstoge usw.

c. dos Budget für dos Projekt JugendRAUM Hildisrieden/Roin und weiter folgende
Projekte

d. die ,,Beitröge Jugendförderung" on die Vereine.

Die Mittel für konkrete Projekte sind jeweils durch die einzelnen Projektgruppen zu

beschoffen.

Genehmigung
Dos vorliegende Dokument wurde von der Kommission ,,Jugendpolitisches Leitbild"
im Auftroge des Gemeinderotes Hildisrieden erstellt. Der Gemeinderot hot dos Ju-
gendleitbild on seinerSitzung vom 23. Mö22026 genehmigt. Die Kommission besteht
ous folgenden Mitgliedern:

Gerdo Jung
Vertretung Gemeinderql, Prösidentin

Andreo Wyss
Vertretung Kirchen

Mortin Flückiger
Veriretung Schulleitung / Schulsoziolorbeit

Edvino Dushi
Jugendbetreuung

Nodio Fuchs
Vertretung Lehrpersonen

Kothrin Wolf
Vertretung Elternforum / Eltern

Fobion Krieger
Vertrelung Schüler

Cormen Schmid
Vertretung Vereine (Pfodi Böseris)

Bruno Felber
Vertretung Gewerbe

,("

5
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Hildisriede n, im Möz 2026
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Anhönge

ldeenkotolog
Dieser ldeenkotolog soll eine unverbindliche Auflisiung von den ldeen sein, die im
Verloufe der Erorbeitung des Leitbildes oufgeioucht sind.

. JugendRAUM

Jugendseite / Rubrik im Ponoromo
lm Ponoromo könnte für die Jugend eine eigene Seite oder Rubrik eingefügt wer-
den mit Artikeln und Beitrögen von Jugendlichen oder für Jugendliche. Gleichzei-
tig könnte diese Seite resp. Rubrik ols lnformotionsplottform in Bezug ouf deren Ak-
tiviiöten dienen. Eine definierte Gruppe Jugendlicher könnte ols Redoktions-
Gruppe ins Leben gerufen werden.

Generotionenübergreifender Begegn ungsto g
Begegnungstoge werden ongeregt, die regelmössig (vielleicht jöhrlich) stottfin-
den, und die von verschiedenen Generotionsschichten, ober ouch Vertretern von
Behörden, Vereinen usw. besucht werden könnten. Hierbei könnten Anliegen vor-
gebrocht und diskutiert, Hemmschwellen obgebout und Verstöndnis und Toleronz
gefördert werden. Es sind Formen wie Workshop, Ap6ro, Wqnderung/Spoziergong
(in der Gemeinde), Logerfeuer und Ahnliches denkbor. Ungezwungene Anlösse
würden wohl ouch ungezwungenere Gespröche ermöglichen. Solche Veronstol-
tungen helfen beiStondortbesiimmungen, bei der Johresplonung usw.

Altroktivitöt des Sc h ulhousplotzes
Der Schulhousplotz ist für die Jugendlichen ein vertrouter Ort. Er sollte ouch ols Frei-

zeitplotz ottroktiv bleiben/werden. Vielleicht liessen sich zusötzliche Gerö-
telAnlogen (2.B. für lnline-skoier / Unihockey) durch Eigenleistung der Jugendli-
chen reolisieren? Gibt es Röume, die für eine Klossen- oder sonstige Fete zu ju-
gendgerechien Kosten gemietet werden könnten? (Jugendchöller / Schüür?)

a

a

a

a Jungbürgerfeier
Koordiniert durch die JUKO könnten die Jugendlichen in die Orgonisoiion der
Jungbürgerfeier eingebunden werden.

o Erfqhrungsoustousch Schulentlossene/lehrlinge on Schüler
Ein Erfohrungsoustousch könnte mit den Klossen, die sich mit der Berufswohl und
der Lehrstellensuche ouseinondersetzen, sowie mit Schulentlossen des vergonge-
nen Johres stottfinden. Der Zweck wöre, Erfohrungen, Erlebnisse, Eindrücke bei der
Berufswohl resp. der Lehrstellensuche von Direktbeiroffenen zu erholten.

link für Jugendliche quf der Gemeinde-Homepqge
Zeitgemösse Medien sollten ouch bei der Jugendorbeit eingesetzt werden, z.B. ein
Link ouf der Homepoge der Gemeinde ouf eine Jugendseite. Diese könnte von
einem Teom Jugendlicher beorbeitet werden.

Seite l0

o


